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Soziale  Arbeit umfasst die Planung, 
Organisation, Durchführung und 

Evaluation von lebensraumorientierten 
Hilfsangeboten. Dabei stützen sich pro-
fessionelle Akteure in der Ausübung ihrer 
Profession auf wissenschaftlich fundierte 
�eorien, Konzepte und Methoden und 
ziehen ebenso Methoden und Instru-
mente aus dem alltäglichen Handlungs-
repertoire, die sich als praktikabel erwie-
sen haben, hinzu. Im Zuge dieser Orien-
tierung auf wissenschaftlich begründetes 
Wissen und Handlungskompetenz be�n-
det sich Soziale Arbeit in einer Schnitt-
stelle zwischen �eorie und Praxis (vgl. 
Staub-Bernasconi 2007, 12 f.). Eben hier 
setzt der Ansatz der Praxisforschung in 
seiner Ausrichtung auf Anwendbarkeit, 
Praxisre�exion und �eoriegenerierung 
an und liefert neben wissenschaftlich ba-
siertem Wissen zur Steigerung von E�ek-
tivität und E�zienz sozialpädagogischer 

Handlungspraxen auch einen Beitrag zur 
(Weiter-)Entwicklung konzeptioneller 
und methodischer Herangehensweisen, 
sodass sich Forschung und Praxis gegen-
seitig unterstützen.

Praxisforschung als anwendungsorien-
tierte Forschung in der Sozialen Arbeit 
untersucht Strukturen und Prozesse der 
alltäglichen sozialarbeiterischen Pra-
xis, bei der Veränderungsimpulse für 
die Praxis gesetzt und gleichzeitig der 
Anspruch der Anwendbarkeit der For-
schungsergebnisse erhoben werden, die 
beispielsweise auf einen konkreten Fall 
oder mehrere Fälle bezogen sein können 
(vgl. Maus, Nodes & Röh 2013, 111 �.).

» Praxisforschung steht […] in 
einem engen Zusammenhang 
mit der Disziplinbildung und 
Professionalisierung der Sozialen 
Arbeit.«

Voraussetzung für die Umsetzung die-
ses Forschungsanspruches ist, dass sich 
die forschenden Akteure der Komplexi-
tät und Widersprüchlichkeit der Praxis 
methodisch professionell nähern; zum 
einen durch die Sensibilität den Proban-
den gegenüber, zum anderen mit einer 
fundierten Methodik zur Erforschung 
des Erkenntnisgegenstandes (vgl. Maus, 
Nodes & Röh 2013, 113). Ziel der Pra-
xisforschung ist es, dass wissenschaftliche 
�eorie von Praxis und Praxis von wis-
senschaftlicher �eorie im gegenseitigen 
Miteinander lernen und sich demzufol-
ge gemeinsam weiterentwickeln können 
(vgl. Maus, Nodes & Röh 2013, 114). 
Praxisforschung wird damit zur »Schnitt-
stelle zwischen �eorie und Praxis« mit 

gleichzeitiger Generierung eines theo-
rie- und praxisübergreifenden Wissens 
(Munch 2012, 1180). Praxisforschung 
als Re�exionshilfe und als ein Bereich 
der Sozialarbeitsforschung dient somit 
»der Weiterentwicklung der Praxis unter 
Zuhilfenahme wissenschaftlicher Er-
kenntnis« (Maus, Nodes & Röh 2013, 
113). Praxisforschung steht demzufolge 
in einem engen Zusammenhang mit der 
Disziplinbildung und Professionalisie-
rung der Sozialen Arbeit. Denn durch 
sie wird nicht nur die Praxis der Sozialen 
Arbeit, sondern auch die Sozialarbeitswis-
senschaft maßgeblich weiterentwickelt 
(Maus, Nodes & Röh 2013, 111 �.). In-
sofern stellen Kenntnisse zur empirischen 
Sozialforschung und zur Praxisforschung 
relevante Schlüsselkompetenzen profes-
sioneller Akteure der Sozialen Arbeit dar 
(vgl. Jacob 2010, 1191 �.; Maus, Nodes 
& Röh 2013, 112).

Praxisforschung und deren Begriffs-

verständnis

Der Begri� Praxisforschung bezieht sich 
auf Forschungsvorhaben, »bei denen in 
unterschiedlich intensiver Kooperation 
mit […] Praktiker*innen […] Projek-
te dokumentiert, analysiert, evaluiert, 
beraten und weiterentwickelt werden« 
(Munch 2012, 1177). Während Munch 
an einer Stelle Projekte zur Wirkungs-
forschung aufgrund der Zielsetzung der 
wissenschaftlichen »Objektivität« »kaum 
mehr als Praxisforschungsprojekte« be-
zeichnet (2012, 1179), schränkt sie an 
anderer Stelle ihre vorherige Aussage 
ein. So wird hier erläutert, dass die For-
schungspraxis im Rahmen der Praxis-
forschung »von einer eher distanzierten 
Evaluation, bei der die Wirkungen eines 

Bedeutung von Praxisforschung für die 
Soziale Arbeit
Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis ■ Anwendungsorientierte Forschung in der Hand-

lungswissenschaft Soziale Arbeit verbindet Theorie und Praxis und entwickelt beide Bereiche gewinn-

bringend weiter, wobei im Rahmen der Praxisforschung unterschiedliche Forschungsansätze wie Adres-

saten-, Nutzer-, Agency-, Akteurs-, Evaluations- und Wirkungsforschung eng miteinander verbunden 

werden. Durch begleitende Forschungsprojekte wird es Studierenden ermöglicht, praxisnahe, nutzer-

intendierte und theoretisch fundierte Abschlussarbeiten zu gestalten und somit die Entwicklungen von 

Praxis wissenschaftlich fundiert zu unterstützen.
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oder mehrerer Projekte […] festgestellt 
wird, bis zu einer Forschung, die in erster 
Linie die Weiterentwicklung der sozial-
pädagogischen Praxis in Kooperation mit 
den Praktiker*innen zum Ziel hat« reiche 
(Munch 2012, 1177). Nach Maus, Nodes 
& Röh (2013, 112 �.) jedoch zählen so-
wohl die Forschungsansätze der Evaluati-
ons- als auch Wirkungsforschung zur Pra-
xisforschung dazu. Festgehalten werden 
kann:  Praxisforschung als Forschung für 
und mit der Praxis umfasst verschiede-
ne Forschungsansätze und zwar von der 
Adressatenforschung über die Nutzerfor-
schung, Agency- und Akteursforschung 
bis hin zur Evaluations- und Wirkungs-
forschung. Maßgebliche Unterschiede 
zeigen sich jedoch bei der Ausgestaltung 
der Forschungsprojekte im Rahmen der 
Intensität der Zusammenarbeit zwischen 
den Praxisakteuren und den Wissen-
schaftlern hinsichtlich der Beteiligung bei 
der Aufstellung eines Forschungsprojekts, 
der Durchführung und der Einbindung 
bei der Auswertung der Forschungsergeb-
nisse (vgl. auch Munch 2012, 1177 f.).

Praxisforschung als Kooperation zwi-

schen Wissenschaft und Praxis

Obwohl wie oben dargestellt, prinzipiell 
alle quantitativen und qualitativen For-
schungsmethoden zum Einsatz kommen 
könnten (vgl. �aler 2013, 168), hängt 
die Entscheidung für die Anwendung des 
jeweiligen Forschungsparadigmas und 
der Forschungsmethode(n) maßgeblich 
vom Forschungsinteresse, dem gewählten 
Praxisforschungsansatz und nicht zuletzt 
von der damit in Verbindung stehenden 
Forschungsfrage ab (vgl. auch Munch 
2012, 1179). Dabei ist bei der Anwen-
dung im Studienalltag einer Berufsaka-
demie ein deutlicher Überhang von qua-
litativen Erhebungs- und Auswertungs-
methoden zu beobachten (vgl. Micheel 
2008, 122). Darüber hinaus kann das Er-
lernen und Testen empirischer Methoden 
im regulären Curriculum zeitlich durch-
aus herausfordernd sein. Aus diesem 
Grund ist an der Internationalen Berufs-
akademie in Leipzig erstmalig eine fakul-
tative Begleitung der Studierenden zum 
ergänzenden Aufbau der Forschungs-
kompetenzen geplant. Im Rahmen eines 
Pilotprojektes wird ein Forschungskollo-
quium, welches ab dem 3. Semester an-
geboten werden soll, die Vorbereitung 
auf die erste eigenständige empirische 
Forschungsarbeit unterstützen. Um das 

Angebot zielgruppenspezi�sch hinsicht-
lich derer Bedarfe zu konzipieren und 
daraufhin passgenau auszurichten, wurde 
als Ausgangsbasis für diese konzeptionelle 
didaktische Weiterentwicklung die bishe-
rige Zufriedenheit bei den Praxispartnern 
mit den derzeitigen Praxisforschungs-
projekten erfragt. Die Umfrage erfolgte 
unter ca. 70 Praxiseinrichtungen aus den 
Bereichen der Kindertagesstätten, Ein-
richtungen für Menschen mit Behinde-
rungen und anderen sozialpädagogischen 
Handlungsfeldern.

Die Auswertung der Umfrage ergab 
eine insgesamt positive Einschätzung zur 
Qualität und Durchführung der Praxis-
forschung seitens der Praxiseinrichtun-
gen. Besonderes Interesse der Praxisein-
richtungen im Bereich Kita bestand in 
einem guten �eorie-Praxistransfer und 
speziell bei �emen wie Kultursensibili-
tät und Mitarbeiter-Entwicklung. Die 
Hälfte der Befragten zeigte ein weiter-
gehendes Interesse an der Durchführung 
eines semesterübergreifenden Praxisfor-
schungsprojekts, in dessen Verlauf alle 
Studierenden der Hochschule begleitet 
die Grundlagen von Planung, Erhebung, 
Auswertung und Analyse von Praxisfor-
schung erlernen können.

» Praxisforschung benötigt einen 
theoretischen, aber auch einen 
handlungsbezogenen Zugang zu 
den Adressaten und Nutzern.«

Die Chancen, die dieses Pilotprojekt 
bietet, sind o�enkundig: für die Studie-
renden besteht die Möglichkeit, fakul-
tativ an Frageerstellung, Vorbereitung, 
Datenerhebung, Datenauswertung und 
Verschriftlichung gemeinsam im Rah-
men eines wissenschaftlichen Lehr-Lern-
kontextes zu arbeiten und gleichzeitig 
die Interessen und Fragestellungen der 
Praxispartner in der Tiefe zu bearbeiten. 
Die dabei erzielten Lernfortschritte kön-
nen hervorragend für die eigenen sowie 
für zukünftige Forschungsprojekte in 
der Praxis genutzt und weiter ausgebaut 
werden. Denn die Forschungsexpertise 
von Sozialpädagogen und Sozialarbei-
tern wird vor dem Hintergrund der 
Professionalisierung der Sozialen Arbeit 
zunehmend bedeutsam. Der teilneh-
menden Praxisstelle wird zeitgleich die 
Möglichkeit geboten, ein eigenes For-
schungsthema quali�ziert und langfristig 
zu begleiten.

Für die Umsetzung des mehrsemestri-
gen Forschungskolloquiums ist ein drei-
stu�ges Praxisforschungsprojekt geplant, 
welches den dual Studierenden unabhän-
gig von ihren eigenen Praxisarbeiten er-
möglicht, zum einen empirisch forschen 
zu lernen und zum anderen auch eigene 
Forschungsprojekte gezielt vorzuberei-
ten, durchzuführen und auszuwerten. 
Dafür werden in einem ersten Schritt in 
enger Zusammenarbeit mit interessierten 
Praxispartnern zwei Datenerhebungen 
re�exiv mit den Studierenden geplant 
und durchgeführt. Hier lernen die Stu-

Abb. 1: Durch erfolgreiche Lernortkooperationen entstehen handlungsrelevante  

Erkenntnisse für die Praxis.
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dierenden qualitative und quantitative 
Erhebungsmethoden (beispielsweise 
zielgerichtet auf die Möglichkeiten der 
Studierenden zugeschnittene Expert*in-
nen-Interviews und Onlinebefragungen) 
anzuwenden und später auf eigene �e-
sen und Fragestellungen anzupassen. Das 
Datenmaterial soll dabei vielfältige Ana-
lysen zulassen und auch in den folgenden 
Semestern als Datenbasis für ergänzende 
und erweiterte Hypothesen und Frage-
stellungen dienen. Im zweiten Schritt er-
folgt die Auswertung des Datenmaterials 
auf die im dualen Studium möglichen 
Auswertungsverfahren wie Qualitative 
Inhaltsanalyse (bei den Experten-Inter-
views) und basale statistische Verfahren 
(wie Korrelation und Regression). In 
diesem Zusammenhang wird darauf hin-
gewirkt, dass das Datenmaterial für die 
darau�olgenden Semester ausreichend 
vorhanden ist, sodass weiterführende 
Auswertungen möglich werden. In einem 
dritten Schritt werden die Studierenden 
eigene Analysen vornehmen, �esen 
überprüfen und Forschungsfragen be-
antworten. Dabei wird die Seminargrup-
pe als externes Korrektiv (vgl. Birgmeier 
2014, 80), Re�exionsgelegenheit und 
Lernraum aktiv, sodass die Studieren-
den im laufenden Auswertungsprozess 
(und nicht wie zumeist erst bei der Be-
wertung der Forschungsarbeit) konstruk-
tive Rückmeldungen zum eigenen For-
schungsprozess erhalten. Ziel hierbei ist 
es, dass die Studierenden die parallel zum 

Studium ergänzten Lerninhalte zur For-
schungspraxis auf die eigenen Abschluss-
arbeiten übertragen können.

Für einen gelingenden Forschungsan-
teil im dualen Studium, welcher aus dem 
�eorie-Praxis-Transfer wichtige und ge-
haltvolle Impulse an die Praxis zurück-
geben kann, erscheint es unabdingbar, 
spezi�sche, angepasste, handlungsleiten-
de, forschungsanleitende Materialen und 
Übungsmöglichkeiten für Studierende 
im Handlungsfeld Soziale  Arbeit vor- 
und aufzubereiten.

Fazit
Praxisforschung benötigt einen theoreti-

schen, aber auch einen handlungsbezoge-

nen Zugang zu den Adressaten und Nut-

zern. Eine solche enge Verbindung erfolgt 

für die Studierenden bestenfalls durch die 

sachkundige Begleitung ihrer Praxisanlei-

tungen, die wissenschaftliche Fundierung 

an den Hochschulen und eine methoden-

geleitete praktische Umsetzung in den 

empirischen Abschlussarbeiten. Erst dann 

werden solche Lernortkooperationen zu 

einem erfolgreichen Miteinander, die sich 

durch wachsende wissenschaftliche Exper-

tisen bei den Studierenden als auch durch 

handlungsrelevante wissenschaftliche Er-

kenntnisse für die Praxis auszeichnen.
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